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Sweizerijche
3eitihrift tin r baé soritiveien.

Organ des [d)wet3ert[d)en Sorftoereins.

Redigicl von €[ Landolt & 6. Hopp.
Monat Anguit.
1866.

Die {dyweizerifdye Seitfdyrift fiiv dasd Forftwefen erfdeint bet Ovell, Sufli & Cie
in Biiridy alle Monate 1 Bogen ftarf. Der Wbonnementdpreid betvagt
jabelidy 2 et D0 Jty. franfo durdy die ganze Sdyweiz. Beftellungen Fomnen
bei allen EBoftamtern gemadyt werden.

Die BVerfammlung ded {dhyweizer. Forfivereind findet vom 26, — 28.
Yuguit in Sdywyy ftatt. Sammlung am 26. Abend3 in Sewen; am
7. von 7—1 Ubr Bevbandlungen, Nadymittagd Fahrt ind Riitli; am
28. Grfurfion in die Waldungen am Fuje ded Mytben. Dad Komite

[adet alle Freunde der Fovftwivthjdhaft zur %bellnabme aufé freundichafts
lichjte ein.

Wie jind Magergriinde b, h. Weiden, Berg- und Thalricder in
Riidjidht auj Crhohung ded Graswudies und jefundar auf Eriwedung
von Holzertvag forjtwirthjdaftlid) ju behandeln?

Referat an die Verfammlung ded {chiveizerifchen Forftvereind am 27. Auguft 1866
in ©dy;.

Bon Kantondforftmeifter Fanfhaufer tn Bern.

Die Veantwortung obiger Frage, an und fiir fich fhon nidyt leicht,
bot Dem damit Beauftragten dopyelte Schivierigfeiten, weil etnerfeitd, trop
ver auf fehr zuvorfommende LWeife evtheilten Auffchliiffe fiber den Stand-
ort im Ullgemeinen, eine ju.gevinge LYofalfenninif hindernd entgegentrat,
anderfeitd audy 1m eigenen Wirfungsfreife dbnlidye BVerbdltniffe, die eime
vergleidhdiveife Folgevung geftattet hdtten, beinabe vollftdndig mangeln.
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Deffen ungeachtet unterzoq fich der Unterzeichnete mit Bergniigen
einem ehrenden Auftrag, bemerft aber jum Vovaus, dah die Crovierungen,
weldye in der Folge werden vorgelegt werden, aud diefem Grunde fchon
~und toeil ed@ wegen andeviveitig dringenden Gefchdften an der néthigen
Mupe su einem einldplicheren Studium gebrady, weder Anfpriiche auf ev-
{hopfende Darftellung maden, noch weniger aber ald Novrm jur BVeband-
lungdweife foldyer Standorte aufgejtellt fein follen.

Sech babe nur verfudbt, lingft befannte Grundpringipien der Wald-
ergiehbung und der Forftbenupung nach beftem Wifjfen in Cinflang ju
bringen mit Standortdverhdltnifjen, wie fie hier vorliegen, und werde im
eigenen Jnteve{je jeden auf Crvfabrung fufenden Ginwurf mit Danf ent-
gegennehmen.

Gutiprechend den ver{dhiedenen Lotfalitdten, fiiv weldhe eine Erhdhung
Ded Graswuchfed und ein Holgertrag erzwedt werden {oll, weil je nady
benfelben die PMafregeln dndern werden, {ah man fidy gensthigt, die vov-
gelegte Frage zu zergliedern, und die DBeantwortung nady folgendem
@chema, weldhed fich auf die vorfommenden Standovtdverhdltnifje bajirt,
in einev demfelben ent{prechenden Reihenfolge zu verfudyen.

Magergriinde.
1. Thalvieder. Dadiff, baumlofe Chenen, von Ndffe leidend, Feittveije

' gang unter Waffer; liefern Streue.

2. Bevgrieder, Dad ijt, baumlofe Fliden auj oder an Bergen.
a. ©aure Wiefen, ald Streuland benupbar,
b. Bevghalden, ald Heuland benupbar;
«. ©oldie die vauben LWinden audgefesst {ind.
A. ©oldye die von Trodenbeit [(eiden,

Diefe Thalvieder oder baumlofen Gbenen, die von Ndfje leiden,
mifunter gang unter Waffer gefest find, und Streue liefern, finden {id
faut Mittheilung ved Hervn Gemfcy, Prdfident ded fdhyweizerifdyen Fovit-
vereind, an den Ufern von Seen, Flijfen und Bddhen, und bedecen grofe
Fladyen in dem Thale 3wifden Sdywyz und Brunnen, am Lowerger= und
Sivcdherfee, an den Linthufern der March und bed Gafterlanded. Ste
liefern faft aud{chlieflih dad Strveumaterial fiir diefe Gegenden, in wel-
dhen beinabe fein Ucderbau getvieben wird, da fie von Ndfje leidend, ju-
weilen auch gang unter Wafjer gefest, feine andere Nupungdiweife geftatten,
und toerden oft fo hody wie Wiefen gefdhdpt.

Der vollftandige DMangel aber an allen und jeden Forjtgewddyjen,
bietet einen tvauvigen Unblicdt dav, und mufte, abgefehen von bden Bor-
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theilen, Die fidy bei eciner zwedentfprechenden ufforftung fitv die Bejiner
jolder Fldachen erwarten liefen, von felbft auf den Gedanfen fithren, ob
nicht durch ein mdagiged Veftodfen dev Landichaft ein evfreulichever Unblid
und dem Gigenthitmer Holy verfchafft werden tonnen, ohne fie ihrer eigent-
liden Beftimmung zu entfremden.  Gingelne BVerfuche diefer vt wurden
in Dev That fhon mehrmald unternommen, und nach dem Borgehen Frant-
veichd und Belgiend Pappeln jur Veftodung vevwendet, S[ndep toollten
diefe bis dabin nidht gelingen, und man fab fich gendthigt, vorldufig von
der Verwirtlichung einer Jdee zu abjtvabiven, die, wenn fie einmal duvdy-
gefitbrt, gewif viele Unbhdinger jibhlen wird.

Bon der Richtigleit dev Wiafregeln, weldye hiebel angetwendet werden
follen, bauptiddhlih von dev Wabl geeigneter Holzavten, und dev Art
ihred Anbaued hangt aber dag Gelingen ab, und ift davum evfordevlidy,
diefen beiden gang befondere Unfmerfjamteit zu {chenten.

Sn over ziemlich audgedebnten, wenn audy nicht fehr breiten Gbene
gwifdhen Tracht und Detvingen im Bernevoberland finden fidy Verhditnijje
vor, weldye allem Anjdhein nady einige Uehnlichfeit mit den oben bejdhyrie-
benen Ded Kantond Schwys haben.

Uuf diefen Lindeveien, die ihver Ndjfe wegen nur {hlechted Futter,
oder Sfveue liefern, findet fidy von der Feit bevviihrend, wo dovt nody
mebr Pferde gegogen wurden, die man dafelbft frei laufen lief, in grofer
Pienge und in gutem Wachdthum die Weigerle vor, die als Bujdhbholz
die eingelnen Gitter untev fich abgrenst, und in diefer Fovrm febr wviel
$Holy qibt, obne dadurdy den Crtvag an Lifde zu {ehwddyen, fondern viel:
mebr zu exhoben.

Die Weigerle ijt in dev newern Jeit an vielen Ovten wegen ihres
auBevordentlidh f{dynellen Wahdthums vielfady jum UAnbau empfobhlen
worden, und unter gewijfen Vedingungen verdient fle auch wobhl diefe
Empfeblung, da fie in furgev Jeit grofe Holgmaijjen liefern fann.

Sdon ihr natlirliched Vorfommen in der Scyweiz und den angrens
genden lpenlindern [dngé den Bergwafjern, auf Flidyen, die den Ueber=
jhwemmungen audgejent, oder mit Stetnfchutt und Sand diberfithrt find,
auf LWiijteneien wic fie am Fup von rutidhenden Hangen vorfommen,
weidt nadh, daf fein Vaum geeigneter und mehr von der Natur dagu
bejeichnet ift, auf diefem in Frage ftehenden angefchwemmien Boden,
veffenn Untevgrund fiefig iff, angebaut ju werden. Die fdynell faulenden
Blatter evzeuqen frudtbare Grde und ftetd nach wenigen Jahren jeigt
jidy in Folge davon auch auf Grien- und Sandbdnfen ein auperordents
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lider Gradwudd, Um {dmelften und {dhonften wdacddt der Baum auf
einem ©dlammbobden, der fidh an den Ufern der Vergfliiffe bildet, und
der bei hobhen Waffern eine Jeit lang dberfdyvemmt wird; aber ebenfo
tadsdt er oft auf dem ditviften Steinboven, und in der nddhjten Ndbe
von Gletfdhern, .immer aber verlangt ev fiiv {eine BVewuvgelung einen
lodfern etwad fiefigen Boden.

Geftiipt auf Ddiefe Beobachtungen glauben wir denn aucy fiir ge-
nannte Thalvieder vor allem aud den Unbau der WeiBerle empfeblen
ju diirfen,

Bielfacdy findet fih in folchen GErlenbriichen ded Flupgebieted, auf
quelligen ©tellen, auf Unfdemmungen und im feudhten Lehmboden,
meift al8 Oberbolz die Cfde vor, und da fie wie jene einen feuchten
Boden, und felbft einen naffen evtvdgt, auch nebenbei noch mancherlei
Bortheile wie 3. B. ftarfe Reproduttiondtraft aufjuweifen hat, fo mup
ihrer ebenfalld biev empfeblend evwvdbhni werden.

Gie wadysdt 1m allgemeinen namentlich im freien Stande {fehr vafdh,
und die eingelnen Stimme erhalten in yoeit fitvgever JFeit diefelbe Gvofe
wie Budie und Gidhe. [br Holy ftebt in Bezug auf Brenngiite dem-
jenigen der Bude wenig nady, und wird vom Wagner, Tifdhler und
Dreber fehr gefdhdst und gefudt.

Gefdyneidelte hochftaimmige Cfdyen auf feudyten Waldwiefen, LWeid-
pligen, fhaden dem Gradwuchfe nicht, und die Bldtter geben ein treff-
lided Futter fiiv Schmalvieh und Kiihe, oder wo die Laubfiitterung nicht
sur Anivendung fommt, wird der reidye Bldttevabfall qute Streue liefern,

Neben Weiferle und Efdye lafjen jidy nody einige andeve Holzavten
anfithren, deren Unbau filv vorliegende Verhdltniffe mit mehr oder min-
ver grofen LVovtheilen verbunden ift. €8 {ind bdief einige Weidenarten
befonderd die grofe Weide (Salix alba), bdie Sdhwarzpappel und Ddie
Ufpe, welche alle leiht auf aufgefhwemmtem Lande und auf feudytem
Boden gedeiben.

Siemlich allgemein wivd in neuefter Feit jum Unbau auf nafjem
Boden, nacdhdem fowohl in Franfreidy ald in Deutfdhland befriedigende
Griabrungen davin gemacht wurden, die virginifde Sumpfeypreffe (Taxo-
dium distichum) vorgefdhlagen. Die Berichte, die wir tiber diefe Holy-
art haben, vithmen, abgefehen von den viefigen Dimenfionen die der BVaum
in feinem LVaterlande den Veveinigten Staaten Nordamerifad aufweisdt,
vor allem aud die Befdhaffenbeit ded Holzed, dad mit einer grofen Feftig-
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feit eine betrichtliche Glaftizitat und Ungerfiorbarfeit verbindet, und fiiv
Bauten und induftvielle Jwede in der eigentlidhen Heimat ded Baumes
jeder anbdern Holzart vorgejogen wird,

Eg durfte daber nicht allzufebr befrembden, wenn wiv in Unbetradyt
diefer Umitinde ed wagen, fdylieflich nocy dem Unbau bdiefer erotifdyen
Holzart in den Thalviedern ded Kantond Scvy; wenigftend verfuchdiveife
vorgufchlagen, obfchon ju evwarten ijt, daff fie {ih auf Standovten, weldse
bet gevinger Tiefe einen fiefigen Untevgrund haben, nidht fo entwideln
wird, wie auf eigentlichem tefem Sumpfboden unter einem wdrmeren
Himmeldftvich. Liv halten aber dafiiv daf ed fich wobl der Mithe lohnt
einer {o vielfady geriithmten Holzart eine pajjende Stelle einjurdumen, und
wenn wiv und auch gevade feinen Bovtheil fir die Streunupung davon
verfpredyen, fo ift gewif fiiv den Fall ded Gelingend der Geldertrag aus
pem Holze grofer ald der Ausfall an Strewe. Audy wiirde man felbit-
perftandlich den Vevfudy fiir den Anfang nicht febhr ausdebnen, und fidh
vor allem aud Gewifbeit ver{dhaffen, daf der bhieju bensthigte Samen
auch wirflidh derjenige von Tax. dist. fet, da die Samen mebrerer an-
derer Eypreffen-Arvfen unter obigem Namen in den Handel fommen, Dex
Anbau felbft hatte duvch Pilanzlinge zu gefdyeben, weldhe in pafjenden
@aatfhulen evzogen und verpflanzt worden find,

Veziiglich der Urt und Weife der Veftodung genannter Thalrieder,
man siehe nun die eine oder andeve Holzart biegu vor, oder wende in
Vermifchung alle an, bleibt ftetd ald Haupterfordernif diefelbe devart ein-
surichten, daf dev vorhandene Gradwudd fo wenig ald moglih von Be-
fhattung und Verddmmung zu [eiden habe, Diefer Anforderung ent-
fprechen nun am vollfommenften folgenden et Arten bder Beftodung,
weldye wir {ofort ded Ndbhern befprechen wollen:

1. Die Umzdunung, und
2. Die borftweife Beftodung,.

Die erfte Avt der BVeftodfung foldher Flachen bei weldyer lepstere ge-
wohnlidy den Gigenthumsverbdltniffen angepaft, von Heden oder Baum-
reiben Die entweder gefdpft ober gefchneitelt, meift aber al8 Miederholy
abgetrieben werden, durchzogen find, fommt vielfadh in den Niederungen
Franfreichd und BVelgiend fowie audy in der Schweiy vor. Sie hat im
Nllgemeinen den Vorzug, daf fie thetld die dem Rafen fehr nachtheiligen
rauben Nord- und Oftwinde abbalten, theild durdy ithre mdapige Befdhat-
fung dem Gradwudhfe und dem LWeidevieh einen woblthdatigen Sdup in
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der beiffen Sommerdjeit gewdhren, auferdem aber durdh ihr nupbared
Laub die Futtermenge vermebhren belfen, und gleidhzeitiq eine deutliche
Marche jwifchen den eingelnen Befisthitmern bildet.

Die borftweife Beftodung bringt folgende BVortheile mit fich:

Sie geftattet vor allem aud bdie frete Venupung ded Grafed und der
Streue, da givifden den eingelnen Hovften obne Hindernif gemdbt wer-
pen fann, und fdaden den Horfen dag Mdabhen und dad weidende Biely
gav micht.  Ueberdief bat fie den Vovtheil einev ungebinderten Cinwirfung
ved Thaued, und ed zeigen fozufagen alle Holzarten dad grofte Wachs-
thum bei horftiveifen Stand.

Weldye von diefen zwei angefiihrten Beftocfungdarten vorzugsdiveife
fitv die tn Frage ftehenden Thalvieder gecignet fei, [ABt fich divett nidht
beffimmen, denn jede derfelben weidt eine Wngabl by eigenthiimlicher Vor--
theile auf, wiv unfrerfeitd balten indef unmapgeblidhy dafiir, e8 modyte
wegen Per Ginfadybeit ded Verfabhrend evjtgenannte vovzuziehen fein.

Vet der Beftodfung dev Thalvieder im obigen Sinn, find fiir Grlen,
Gfden und Taxodium distichum TWurselpflangen, fiiv LWeiden und
Bappeln dagegen Stedlinge zu verwenden, Die Gfchen, weldhe nur ein-
gefprengt und fpdater alg Oberftdnder erbalten werden follen, jind alg
6 618 8 Fuh lange Heifter in Ubftdnden von 20 — 30' ju verpjlangen,
iwdhvend fiiv dle iibrigen jur Unwendung fommenden Holzavien eine
Grofe von {—2 Fupf und eine Pilangweite von 4—6 Fup empfoblen
werden famn.  Sowobl fiiv die Wurgelpflangen ald die Stedlinge ift die
paffendite et der Pflanjung diejenige fuvy vov dem Eafteintvitt.

Die Art und Weife dev Venupung evfolgt mit Riickfidyt auf die ge-
wdblte BVaumart, und die in den Vordergrund. fretenden Bediivfniffe dex
Bewobner, entweder dbnlich wie im Niederivald oder ald Kopf und
Scneitelholz.  Der Unfer{chied diefer Benupungdavten befteht nuyr darvin,
daf man bet lepteven die Grilehung dev Audjdldge in einer beftimmten
guoBeren Hobhe 8— 12 Fuf iiber dem Vobden Dbewertjtelligt.  Kopfs und
Sdyneitelholzbetried jedodh nuv fiiv Eyde und Weide find defwegen hier
vorziiglich paffend, weil neben dev Holynupung jede vt von Nebennuiung
wie: Weide, Streu und Grad ohne Nadytheil audgelibt werden tann,
und eine befondeve Sachfenntnif bhiegu nicht erforderlidy ift. Betm Hieb
felbjt verfabrt man wie betm MNiederwald, nur ift biebet noch grofere
SGorgfalt davauf zu verwenden, daf der Stamm nidht Schaden leide,
weil die in der Hibe abgehauenen Baume leichter einfaulen, und nidht
fo lange ausdauern, ald wenn die Ausfdhldge aud der Grde hervorvfommen
und fidy dovt felbftftindig bewurzeln,
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Fiiv die (andivivthfdaftlichen Nebennupungen it der Scbmeitel nody
vortheilhafter ald dev Kopfholzbetrieb, weil der Schatten fo befchnittener
Stimme gang unjdddlich wivft, und obhne Veeintrddhtigung ded Frudht-
ober Gradertraged eine Menge Holz und Futter gewonnen werden fann.

Die Bevgrieder, dad ift baumlofe Flachen auf oder an Bergen
untevjdheiden fich nach den Bodenverhiltniffen ald faure LWiefen und Berg-
halden. Crftere werden ald Streuland benupt, und At fidy der Boben-
befdyaffenbheit wegen nuv wenig fiv ein evfolgreiched Ungiehen von Holj
auf denfelben erivarten.

Sauver Boden ift der fdhlechtefte fiiv den Holywudyd und mit fofor-
tigem Grfolg (aft fidy feine Holzart angiehen. Um erften wilrden nody
in diefer meift hoben Lage die Kiefer, die Birfe, und vielleicht aucy die
Rotbtanne gedeihen.

Mandyerlei BVeobadytungen und Crfahrungen weifen mit BVeflimmt-
heit nady, daf die Kiefer unter allen unfeven LWaldbdumen am geeignet=
ften ff, fitv avmen Boden jeder Art und wenn fie audy felbftverftandlich
auf beffern Bobdenavten grofere Crivdge gibt, fo gedeiht fie immerhin
nody beffer ald dle meiften anbern Holzavten auf Brudhboben, ja felbft in
fauren Torfmooren.

Dadjelbe 1aBt fidhy audy von der Bivfe anfithven, da fie die meifte
@dure im Bobden vertrigt, und toiv balten dafiiy, daf allem Unfdein
nady fiiv diefe fauren Wiefen feine geeigneteven Holzavten werden gewdblt
werden fonnen, ald eben Kiefer und Vivfe. Auch die Fichte, da fie nicht
nur feuchte Utmodphdre verlangt, fondern felbit einen naffen Boden leid-
lidy evtrdgt, obfchon fie auf foldpem mit hoherem AUlter Wipfelditvr wird,
paft filr Diefen Standovt fofern Ddevfelbe Froften nidyt allzufehr ausdge-
fetst ift.

Dev Unbau diefer dvet Holzarten, weldpe entiveder vein, am beften
mbeff in Mifchung angezogen ywerden ditvften, fann ebenfalld nady einey
ber obgenannten Methoden gefcheben. Allein in exfter Linie muf auf ein
Ubfiiren ded iiber{dhiiffiaen Wafjerd bingearbeitet werden, und erft dann
fann nady oem Gvad der Trodenbeit ded Bodend die Waldanpflanjung
in Frage fommen. Da junddft in folden Fdallen die Hauptaufgabe eine
Berbefferung ded Bodend fein wird, {o halten wir dafily, ed fei eine voll-
ftandige Umwandlung in Wald und Anpilanzung mit moglichft {dhynellem
©Sdyluf dad Bortheilhaftefte, allein wie gefagt, ift diefe Umwandlung evft
vann ratbjam, toenn ein (&ntgieben ped Wafferd ftattgefunden hat.  Auf
fauven Wiefen und Modfern in diefen hohen Lagen Wald ju pﬂangen
find verforne Arbeiten und Koften.
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Berghalden ald Heuland benupbar, die vaubhen Winden
auégefet find, beditrfen vor allem aud ded undthigen Schuped gegen
die Ginfliiffe derfelben und mithin foldher Holzavten, welde ihrer Bewur-
selung und Kronenbildung jufolge fitv etwad vaube Gyrpofition befonbders
geeignet find. Freien Stand ertragen aber am beften die Ldvde und der
Bergahorn und da fie, befonderd evftere, nebenbei nody die ndthigen Ve-
pingungen su einer nicht allzu dicdhten Ueberfdhirmung evfiillen, fo wird
man am zwedmdpigften sur Bepflangung foldyer Berghalden diefe beiden
Holzarten verwenden.

Die Wirdhe hat felbft in freiem Stande feinen gropen Uftveichtbhum,
da Die Yefte weder befonderd [lang nody befonderd did werden, dagegen
haben die Nadeln grope Diingfraft, wenn man fie alé Streue dem Bau
betmengt. Jm Cngadin werden defbhalb auch die abgefallenen Nadeln
an vielen Ovten alle 4 Fabre ufammengeredht und ing Thal herunterge-
bracht, wad die Bevslferung in den Stand {est, thve Aecfer ju bauen,
obne den Wiefen Ddefivegen den ndthigen Diinger ju entziehen.

Die Lrche hat wie allgemein befannt, einen auBerovdentlidy lebhaf-
ten Wuchd, fo daf man in furger Seit einen Baum erhdlt, der in den
metjten Gegenden der Dauerhaftigleit ded Holzed wegen vortheilhaft alé
Bau- und Nupholy abjufesen ift. Sie ift den verderblidyen Maturereig-
niffen nuy wenig unferworvfen, und ibr Anbau nur mit unbedeutenden
Sdhwierigfeiten verbunbden.

Uehnlidhy verbdlt fidy audy der Vergahorn. Levmdge feinev fravten
Bfabhlwurgel und langen Wurgelftrdnge ift ithm ein fefler Stand eigen.
Audy er hat in der Jugend eimen febv rvajdien LWuchd* und feine Belau-
bung ift ebenfallé [octer, da_die Vldtter blod an den dueviten Jiveig-
fpilsen fien, und die innere Laubfrone leidyt ift. Die Traufe wirft daber
beinahe unfdyadlich. Dad Blatt und der {aftveiche Stengel geben judem
eine verhdltnigmdpig qrofe Penge Humug, fo daf ed im Allgemeinen
fiilr Dad befte Diingerlaub gehalten wivd. Ligt man die abgefallenen
Blitter eined Ahornd den Winter duvdh auf etnem Stitde Weide obder
LWiefe einfaulen, fo wird im folgenden Frithjabr dad Grad viel beffer
wadfen. Pilangt man Bergahorne in vegelmdpigen Linien von 20-—40
Fup Abftand, oder dtberftelt man, wad nody befjer ift, die Flddye mit
fletnen Hovften oder Gruppen, und benust man den Voben dajwvifdyen
in Den erjten Jabren auf Heu, und {pdater wenn die Bdume erftarft find
auf LWeide, fo werden Ddiefelben in furger Feit um ein nicht Unbedeuten-
Ded den Grtrag ded {o bebandelten Stiided erboben, denn e8 wird da-
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purdy nicht nur fiix bag Futter-, Streu- und Diingerbeditvfunih geforgt,
fondern gu gleicher Jeit duvdy Anpflangung von Abornen ein Holzfapital
angelegt, dad sur Seit der eife einen bedeutenden Gewinnt abiwerfen muf.

Bepflangt man daber foldy exponivte Verghalden in vegelmdfigem,
den Gragwudd nidt beetntrddytigendem Lerbande mit Ldvdyen oder
Bergahornen, {o wivd ein giinfliger Ginflufy auf exjteren nidyt ausbleiben,
tweil einerfeitd die rauben Winde von Ddev Flade abgebalten, anderfeits
die Gigen{chaften ded Bodend duvch den Laubabfall bedeutend verbeffert
werden.

Vevtrdgt ed fich tm Uebvigen mit dem Klima diefer Verghalden, fo
fteben audy Ddem borftweiforn Unziehen der Fihte feine Sednvievigletten
entgeqen, da diefe Holzart gegentheild eine Majfe Bovzlige fiv folde
Lagen aufiwetdt, und dem Gradwudyd duveh borvftveife Beftodunyg voll=
fommen geniigender Schyufy geboten wird,

Gg fann demnady audy fiiv diefe Flichen iwedev eine Holzart allein
befonderd vortheilbaft genannt, nody audy nur eine Art der Beftodung
allein fitv einglg amwendbav evachtet werden. Man wird vielmehr im
Falle fein, fiv jeden eingelnen Fall ded beftimmteren ju entfcheiden, ob
pie Udrdhe, dev AUbhorn oder die Fidhte vovyujiehen, und in welder von
ven etngefithrten LWetfen diefelbe anjugiehen fei.

Getyen wiv {hlieplih sum lepten Kapitel unfever AUufgabe, jur Be-
iprechung iiber den Anbaw von Bevghalden, weldye von Trodenleit leiden
fiber, fo glauben wiv geftitgt auf Crfabrungen die wiv tim Obevland ge-
macht jur Anficyt, ed eigne fidy biegu feine Holzavt beffer ald die Ydrche
tn weiten Abftinden gentigend Levanlafjung ju bhaben.

Am fteilen, trodenen, fonnigen Abhange ded Harderd Lei Interlaten
ndmlidy, in etner Hobe vou zivta 3000 {fiber Meer, war {hon im Jaby
1818 vom bdamaligen Oberfdrfter Kafthofer ein Vevfuch gemadyt worden
etne Flache von 15 Judhavten duvdh den Unbau von Ldrvchen in weiten
Ubftinden fo berzuridyten, vaf gleithzeitiy an diefem frocdenen Hange Holj
und Hew evogen werden fonne. Die urfpriingliche AUnlage war in vegels
mdfigen Abftdnden von 4—5 Fup gefdeben, mit den Jabren, bauptidd-
[ichy aber in Folge eined ftavfen Sdyneedructed und mebhrever fpdatern Hus-
(ichtungen big auf 15 bid 20 Fuf evwveitert worden.

@o bergerichtet und feitdem beibehalten evgeigte fidy ein duvdfchnitt-
lidyer jabrlicher Buwaché von jivfa 54 Kubiffuf per Jucbart, und eine
jibrlide Heunupung, die per Judyart Fr. 15 eintrug.
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Gegentvdrtiq handelt e fich aber darum, da weder Durdhforftungen
nody ufaffungen mebyr veichen, den Fu ftarfen Sdhluf zu mindern, ob
diefe Bdume die im beften Wadydthum find jollen flehen bletben, obder
ped Gradivuchied wegen entfernt werden, und da man diber dagd jwed-
mdpigfte Vevfahren Veobadytungen exft fammeln mupte, fo wurde in einem
Theil der Wald fteben gelajfen, im andern mit den Durdhforffungen und
Yufaftungen fortgefabren und im Dritten ein Pldnterbetrieb in der Weife
eingefithrt, daf man wo e8 Noth thut, fucceffive abtveibt, und junge
Bilangen nachiept.

&8 unterliegt unfever Anfidt nach feinem Biveifel, dap bdiefe vt
ber Veftodung auf die in Frage ftehenden BVerghalden ded Kantond
@dywyy libertragen und mit Vorficht den dovtigen Verbdliniffen angepaft,
ven Unforderungen beftend entiprechen wird, und wiv evlauben uné des
wettern Giniged iiber die geeiguetfte BVehandlungdweife angufithren.

Dic BVejtoctung gefchieht am beften durch Pilangung von dreijdbrigen
Rivdpen in Abftanden, deven Cutfernung . B. 10— 15 Fup von Ddex
nothigen Bejchattung, weldhe durch die Lage ded Lodend bedingt ift, ab-
hangt. Man wird die Entfernung dev Pflangen in der Crfte lieber etwasd
i eng wdblen ald zu weit, da fonft die Vefdhattung in dev Jugend Fu
fchwady fetn wiivde. '

Grzetgt fich dann in vev Folge 3. B. in 20 bidg 30 Jabren ein zu
didyter Stand, entwideln fidy am Fup dev Stdmme eingelne DMoodarten,
fo fangt man an ju durchforten. Dief wird um fo gevedytfertigter fein,
weil nidt alle Vdume in gleidhem Mafe iy entwvicdelt haben, mandye
vielleicht fogar gang suviictgeblieben fein werden.

Dan wird daber wie im eigentlichen Hochwald nach den Regeln der
Durdbforftung vor allem aud die {dhlechten und abgdngigen Stdmme ent=
fernen, und in diefer Weife fucceffive fovtfahren bid ind wierzigfte Ulters-
jaby, in welchem dann der Pflanzenabjtand vielleicht 30—40 Fup betragen
fann.  Macht fich dann im Lauf dev Jeit abevrmald ein gu ftarfer Schluf
bemertbar, fo freten an die Stelle der Durvdhforftungen fo lange Auf-
aftungen ein, bi8 audy fie nichtd mebv fruchten, und man gendthigt fein
wird, durdy eine cigentliche vegelmifige Pldanterung die ndthige Unzabl
von Etimmen gang su entfernen, wad lingftend alle 10 Jabre gefdyeben
muf. Un die Stelle diefer fest man fofort nady gefchehenem Aushau
junge ‘Bflangen und erhdlt dann, da dieh fucceffive gefdheben wird, in
Bilde auf dev fo behandelten Flidye einen Planterwald, der nur durd
dbie regelmdpige Gntfernung der Stimme vom cigentlidyen unter{dyieden
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ift, und eine Mifdhung aller Wlterdtlaffen von 10 ju 10 Fabren enthdlt.
Die Bortheile die man bhiedurd) erlangt, find eine durdyausd gleidymdpige
Befdhattung, deren Grad in der Hand ded Wirthfchafterd liegt, ein ver-
mefrier Suwadhd und bder beachtendwerthe Umftand, dap man obne
Sdhaden jebevgeit, befonderd gefuchte Sortimente bejiehen fann, und fiix
auferordentlidhe Falle nidhyt unbedeutende Holvorrdthe sur Hand bat.

Anbauverjude mit erotijhen Holzarten,
(Fortfetung.)
D. Gattung Betula.
1. Betula lenta L. 3dbhe Bivfe Betula carpinifolia Ebrh.
Betula nigra Du Roi.

Diefe in Amevita audy ald Bevrgmahagonibaum begeidynete Bir-
fetavrt fommt von Canada bi§ Georgien vov, iwddhet febr rafdy, und
erveicht Dort eine Holfe von 60—70° und 2—3' Stammdurdymeffer. Ein
mdfiq feudyter Boden {oll diefer Bivfenart am beften jufagen. Die
Ninde ded Stammesd ijt qrau und duferlidy gang dhnlidy dev ded Kivfeh-
baumed. Ju der Belaubung gleicht diefer Baum Dder Hatnbuche. Die
Bldtter jind ldnglidy eifévmig, langettlidy jugefpist, an der Bajis hers:
formig und am Rande nuv undeutlidy dopyeltfigezdibnig, die Oberfldde
lebhaft gviin, die Unterfeite blapgriin, Die Jweige find fein, gldngend
punfelbraun, und weif punftivt. Nach London befist dad Holy eine
bedeutende Stirfe, nimmi eine brillante Politur an, und wird in Umerifa
pem $Holze aller andern Vivfenavten vorgezogen. JIn Kamijdhata wird
dev @aft diefer Bivfe obne weitere Gdbrung von den Cinwohnern ge-
tfrunfen, und die Rinde in fhmale Streifen zer{dynitten, und getvodnet
mit Caviar gegeffen. Die DBldtter follen gefrodnet einen angenchmen
Thee geben.

Sn dem Vevidhte 1iber dbie Londoner-Jnduftrieausjtellung wird von
Dr. Novdlingev itber diefe Bivfenavt folgended mitgetheilt:

yDie qrofte Birvfenart, von 18 bid 214 Dieter Hibe, und 60 big 90
Eenti-Deter Stavfe, wddyst zwav dibevall in Kanada, doch hiufiger in
Niederfanada, {onft audy in RNeubraunidywetg.  JIhr Holz ift vothlicy, trag-
fraftig, feft, {hdn polivbar, meift in der Tifchlevet im Gebraudy), und biex
febr tdufchend ju falfchem Honduragd - Mahagont gefdrbt und poliert.
Auch von Stellmadyern und in der SdiffSeinvichtung, und ju Theilen
unter Waffer wird ed gebraudyt, und getvinnt immer mebr Werth, da



	Wie sind Magergründe d.h. Weiden, Berg- und Thalrieder in Rücksicht auf Erhöhung des Graswuchses und sekundär auf Erzweckung von Holzertrag forstwirthschaftlich zu behandeln?

